
gewiß lobenswert wir sind aber der Auffassung, daß dies nicht 
zur Regel werden darf, denn unsere Funktionärinnen brauchen 
auch Erholung in ihrem Urlaub, um neue Kraft für Ihre Arbeit zu 
sammeln,)

Ein gutes Beispie!

Vom L a n d e s f r a u e n s e k r e t a r i a t  Sachsen ging uns 
der Bericht von Genossin ТИП Lehmann zu, die einige Wochen 
als optische Hilfsarbeiteri.n im volkseigenen Betrieb Z e i ß I k o n ,  
W e r k  R e i c k ,  arbeitete, um an Ort und Stelle unter den glei­
chen Bedingungen als Arbeiterin im Betrieb zur Aktivierung der 
Frauenarbeit und zur Verbesserung der Betriebsgruppenarbeit der 
Partei beizutragen. Als Genossin Lehmann im August in den Be­
trieb kam, war die Frauenkommission inaktiv und nicht in der 
Lage gewesen, eine Nähstube zu schaffen. Die Betriebsgruppe 
hatte sieben Wochen lang keinerlei Zusammenkünfte gehabt. Es 
gelang unserer Genossin,, die Parteifunktionäre für den Besuch 
der Kreisparteischule zu gewinnen, zwei Frauenversammlungen 
durchzuführen und gemeinsam mit einigen DFD-Frauen und den 
zwei Frauen der Frauenkommission, unterstützt von der Betriebs­
leitung, eine gute Nähstube zum 1. November einzurichten.

Der Bericht der Genossin zeigt, daß sie ihre Aufgabe im Be­
trieb nicht ressortmäßig anpackte, sondern die Probleme der ge­
samten Parteiarbeit aufspürte. Die Genossinnen der Betriebs­
gruppe hatten z. B, nicht beachtet, daß die Ausbildung der Lehr­
linge nicht einem alle demokratischen Maßnahmen verneinenden 
Lehrmeister überlassen bleiben darf u. a. m.

Eine solche intensive Bearbeitung der Betriebe durch die 
Frauen wird zur Belebung der Arbeit der Betriebsgruppen der 
Partei übertragen. Im Hinblick auf die Erfüllung des Zweijahr­
planes müssen wir auch darauf bedacht sein, daß die Werbearbeit 
unserer Partei sich nicht störend auf den Produktionsprozeß aus­
wirkt. Für die Versammlungen muß eine gute Vörar-beit geleistet 
werden, damit sie auch nach der Arbeitszeit einen guten Besuch 
aufzuweisen haben. Es ist nicht zu verantworten, daß durch die 
Beteiligung der Belegschaft an Versammlungen mehrere Stunden 
die Arbeit ruht, die Maschinen Stillstehen und ein großer Produk­
tionsausfall entsteht. So führte z. B. in der Zigarettenfabrik Unitas 
die Beteiligung der Belegschaft an einer Versammlung während 
der Betriebszeit zu einer fünfstündigen Stillegung der Maschinen 
und zu einem Produktionsausfall von 5 Millionen Zigaretten.

Köln« besonderen Frauenaktive!

Nachdem die Bildung von Parteiaktiven erfolgt ist, wird die 
B i l d u n g  b e s o n d e r e r  F r a u e n a k t i v e  a b g e l e h n t .  
Wo besondere Frauenaktive bereits bestehen, sind sie unverzüglich 
aufzulösen. Die in Ihnen bisher zusammengefaßten Genossinnen 
gliedern sich in das Parteiaktiv ein. Die Landesfrauensekretariate 
und die Frauenabteilungen der Partei müssen dafür sorgen, daß 
mehr Genossinnen aus der Partei selbst, aus den Massenorgani­
sationen und Verwaltungen in das Parteiaktiv einbezogen werden. 
Es müssen auch systematisch Vorschläge gemacht werden, um eine 
größere Zahl von Genossinnen in verantwortliche und leitende 
Arbeit in der Partei, in der Verwaltung und in den Massenorga­
nisationen zu bringen. Der Anteil der Genossinnen an den Partel­
und Verwaltungsschulen sowie an den Schulen der Massenorga­
nisationen ist zu erhöhen.

Die Arbeit der Partei zur Gewinnung der Frauen darf sich 
nicht in organisatorischen Maßnahmen erschöpfen und nicht nur 
auf die Berücksichtigung der besonderen Frauenfragen beschrän­
ken. Auch bei der Frauenarbeit müssen die politischen Probleme 
unserer gesamten Parteiarbeit beachtet werden. Wir müssen die 
Frauen gewinnen für die aktive Anteilnahme bei der Sicherung 
der demokratischen Grundlagen im Staat und in der Wirtschaft. 
Wir müssen den Frauen klarmachen, daß der Frieden nur ge­
sichert werden kann, wenn wir den Kampf gegen die antidemokra­
tischen und offen reaktionären Kräfte, die erneut zum Kriege 
treiben, energisch führen. Die ideologische Aufklärung muß in 
lebendiger Verknüpfung von Theorie und Praxis erfolgen, danm 
wird auch die Masse der Frauen unsere Ziele begreifen, die füh­
rende Rolle unserer Partei im staatlichen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Leben erkennen und für die aktive Anteilnahme 
am Kampf der Arbeiterklasse gewonnen werden können. *

R U D O L F  D O L L I N G

Betriebszeitungen solle*

Seit der Veröffentlichung des Zweijahrplanes 1949/50 ist die 
Zahl der erscheinenden Betriebszeitungen bedeutend gestiegen. 
Trotzdem haben wir keine Ursache, mit den bisherigen Ergeb­
nissen der Arbeit auf diesem Gebiet zufrieden zu sein. Es gibt 
eine große Zahl wichtiger und für unsere Wirtschaft entscheiden­
der Betriebe, von deren Arbeit die Erfüllung und Übererfüllung 
des Wirtschaftsplanes und damit die bessere Versorgung der Be­
völkerung abhängt, die bisher auf das Werbemittel einer Betriebs­
zeitung verzichtet und die großen Möglichkeiten, die eine Be­
triebszeitung zur ständigen Beeinflussung und Mobilisierung der 
Belegschaft bietet, nicht ausgenutzt haben. Dazu gehören Syn­
thesewerk Schwarzheide (Brandenburg), Mansfelder Kupfer AG 
(Sachsen-Anhalt), BMW Eisenach (Thüringen), Zellwolle Witten­
berge (Brandenburg), die Schiffswerften in Mecklenburg u. a. 
Die Betriebsgruppen in den Großbetrieben, die noch keine Be­
triebszeitung haben, müssen mit Unterstützung der Landes- und 
Kreisvorstände sich jetzt die Aufgabe stellen, welche zu schaffen.

Die Betriebszeitung ist besser als jedes andere Mittel ge­
eignet, ausgehend von der konkreten Lage des Betriebes, des 
Standes der Produktion und der Erfüllung der Produktionspläne 
des Gesamtbetriebes wie der einzelnen Abteilungen, aufklärend 
überzeugend und erziehend auf die Belegschaft zu wirken. Eine 
gute Betriebszeitung kann durch ihr r e g e l m ä ß i g e s  E r -  
s c h e i n e n  systematisch falsche Auffassungen bekämpfen und 
überwinden helfen, sie kann Erfolge, die einzelne Arbeiter, In­
genieure und Techniker in der Produktion erreichten, populari- 
s eren und den ganzen Betrieb vorwärtsreißen im Kampf um die 
Planerfüllung. Das ganze pulsende Leben des Betriebes soll ln 
den Betriebszeitungen seinen Ausdruck finden.
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